


Maiia Pa oviö Lunetti wähtend der Eßcheinung am 21. Mai 1996 in Wien.
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Werdet Salz der Erde
und Licht der Web!

In diesen Jahr ist let P;lgentom nach Medjugorje uieder uo angekrfen. Zan lah-
rtstag bein JagendtreJlen, zun Krewfest warn ueit über handettarsend Pilger au: al-
hn Teibn der Veh in diesen Maienheiligtan anuesend.

Die Menschen, die nach Medjugarje pitgen, elfahln, jedet f1/ 'ih, das ,,\Vander"
der Nähe Gottes, uelches in xnserer son* to nodernen Zeit inner nehr abhanlcn g*

Jeden Tag uird ant in der Compatertechnik etwat Neues angeboten, n noch 
'chnelhr

"ru| 
einfdchet an ]\ftmationen zu gelangen. Die Möglihbenen der Tekhonnuniha-

tion srheinen anb€gerct z sein.

Die zwischennenschlichen Beziekngen jeloth nerden inmer distanzierter.

Gott wird in dieser ,,schnellen" unl r'erkabehen web allnof vergessen unl an den

In und durch Merljugoqe dbel elfahlen ub aufelne be:ondere Art die Nnhe der Mst-
teryottes, die uns am nabrcn Sinn de' Lebe 

', 
za Gottf)hft.

In;hrer Bor&af uon 25. Ohtober 1996 sagt sie: ,,Begreü, neine lieben Kinder, da.ß
ih hcnc da. Salz dcr t,tu tnd da Lnh det VeL,eid. t nl,ie beendcr die Bor:cha1
nit den lYorten: ,,Ich bitte eacb auf besonrlerc \Y/eise: Beheht each!"

Sehen hat uns die Muttergattes in ihrer Boxchaf so klar und annl4uerständlich zan
Zeugni: ihres Konnens aufgefotlzrt, inden wb Salz der Erde and Lirht der lYeh *in
solbn. Dies nag firs et*e tiberheblich klingen, aber e' liegt da n duth eine graß€ Aafs,t,
be, sich ganz in ibren Dianst zu *ellen, überall dort, wo ub nserer aiglhhen Afieit
nathgehen und unser Leben uerbringen. Keiner ist za geing, rn ibr be; ihren Pknen n
helfen, bat Marla einmal bennt und deshalb:

Belxnen wir in arceren Leben md in mseren zaischennenscblnhen Beziehungen

dle \Veb neu zu gestalxn, danit es norgen sclöner and heller wird!

Inr Cebft mir Euch lerbunden
Eure Freonde von dcr Gebersakrion M.rix

Königin des Friedens - Medjusorjc



lch habe keinen Grund,
an den zu zweifeln!
Zwei wochen dauefte der Aufenthalt von Bischof Harris in MediuSor-
je, Währcnd dieser Zeit hat er nicht nü Gottesdienste Sefeiett und
Beichte gehört, sondern auch zwei PilgerSruppen betreut.
Pater stavko fiihrte mit ihm das folgende Cespräch:

mit Bischof Augusline Harris aus Liv€rpool

Exze enz, welche Assoziationen
vetknüplen Sie mit dem Wort ,,Fie-

As ich 1917 geboren wurde, war
hneg. Als ch 1942 zurn Priesrer 9e-
weihi wurde, war weder Krleg Nun
betinde ch mich in fuledjugorje, wo
nach den Kämpien und Grcuehaien
der iüngslen Zeit wieder vom F eden
gesprochen wird. Dennoch kann ich
mich des Endrucks nchl erwehren,
daß rnan vel zu sehr an der Ober-
läche beibt. Um einen beständgen
Freden herbeizulÜhren, müßle man
vieL mehr in die Tiele gehen. I'lan darl
nichl wieder dieselben Feher bege'

hen, die man 1918 und 1945
begangen hat. Damals meinte
rnan, rnlt der Enstellung der
Kämpfe und der Bombarde-
menls wäre wieder Freden
eing€kehrl. Doch dies war ein
trügerischer Gedankel Die
Gospa willuns vor dem Feh er
bewahfen, vorn Frieden zu re-
den, ohne ihn in unser Hez
sinziehen zu lassen. Der Frie-
de wird solange ein leeres
Worr bsiben, solange nichl
das Helz jedes enzelnen von
ihrn edülll sl.

Aul welche Weise haben
sie von Medjugole ertahten
mcl wie ist Ihrc Elnste ung

Frelnde haben rn r über
Medjugorje berchtet und ich
habe auch viel dadber gele-
sen. Was das Gebel bel tft,

so bin ch der [,4ein!ng, daß wir viel
mehr danach sireben müßten, daß das
Gebet ln unser Herz eindrngen lnd
dorr eine Umkehr bewirken kann. lch
l€ge mich ofi, ob wir 

'rns 
der Worle

,,vo der Gnade" und ,der Herr ist rnii
di/' auch wlrklich bewußl sind. Das
sind sehr wesentliche Aussagen unse-
res chrisllichen Glaubens, und wn
müßten diesen Wo(en viel rnehr Be-
deutung beirnessen und darÜber re-
lekrieren, danr I sie n unserem Leben
rnehr Baurn gewinnen.

was hat Sie motivled, nach Mecl-

Es war Neugerde. [,4e ne Freunde
sind ötier nach Medjugorje geiahren
und diesma habe ich mich entschlos-
sen, mich ihnen als Privalmann anzu-
schließen. Sie haben eine Fahn nach
Medjugorte organisierl 

'rnd 
rnlch gebe-

ren, den Pilger?lg zu leiten. So beglei-
iele ich in der vorwoche 103 P ger
und in dieser Woche beireue ich e ne
Gruppe von 75 Pilgen.

Une! zu welchet Einslcht sin.l Sie
gelangt?

[,4ir isl vor a]lem klar geworden, daß
man die Piger unemüdlich dazu moli-
vieren rnLrß, üb€r das Gebet nachzt'-
denken und die Worie des Bosenkran-
zes und der Hl.lvlesse auch Realiiät

Ufd noch esvas st mir aufgetalLen:
ln Lourdes etwa gibl es die Groiie, de
däs zentrurn der heiligen Slälie bildei.
In Medjugoie scheini mir deses ei
genUiche Zenlrurn zu fehLen. l\,'lan läßl

Erscheinungen

,,Es t!äre z! weni8,
die Menschen iibcr
Chrislus z! lehrcn,
nan muß sic viel

mehr lehrcn, nrehr
und inniger zu bcten,

!m im Ccbei Chri-
stus zu erfnhren."
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hier z!. daß sich Häuser und Holels inrrner
mehr alsbreilen, so daß in enge. Jahren
fasl kein Raum tür de Pilger mehr blebef
wird. lch sehe darin eine Gelahr.

Was ist ltu Eindtuck, wenn Sie die Pilgel

Es wird hier ve gebetel aber gebetet w rd
auch in Lo!rdes oder in meiner Heimalsladt.
was aber in Medllgorje besonders deul ch
wird, das st das innere Bedürh s zu beichien
Die Menschen s nd hier lalsächlich berct, n

sich zu gehen und Buße zu lun. Daher bn ch
übezeugl daß vee hier einen neuen lnd
bessercn Weg e nschlagen Die Priesier rnüs
sen dle N4enschen jedoch daraui hinweisen,
daß d e Beichte nichl das Ende sondern der
Beginn enes gestigen Prozesses bedellet
Sie müssen diesen Ort rnl dern ieslen Eni'
schluß verlassen, auch n hren Familien !nd
ln Gebeisgruppen zu belen. Sie dahingehend
zu molveren, rnüßte de primäre Pflichl a er
hier wirkenden Geisllchen sein. Es wäre z!
wenig, die l\,'lenschen über Christus z! lehren,
man muß sie vemehr lehren, mehr und inn
ger zu beten unr m Gebet Ch slus zu erlah-

Es ist atlgenein bekannt, daß der DiAze-
sanbischof den Eßcheinungen der Gospa
ablehnencl gegenübersteht . . .

lch habe nicht das Fech1, den Bischof z!
kritisiercn, venrele aber den Siandpunkl, daß
man nichl einlach NEIN sagen kann, wenn ie'
mand hierherkommen wil, !m zLr belen, zu
beichlen und vie elchl auch sein Leben z!

Was würclen Sie in lhrct Funktion als Bi-
schof den Menschen rcten?

Viele l,,lenschen haben e ne gewisse
Scheu wenn es darum gehl, s ch rür oder ge
gen Medjugorle zu enlsclrelden. lch persön'
ch verlret€ d e Anscht. daß d es der deae

Od isl, sein Gewissen zu erleichlern. De Pi-
ger, die ch hier sehe, s nd def besle Bewes
dafür. ob die Gospa iaisäch ch eßcheini,
kann auch ch n cht sagen, aber ch habe ke -

nen wirk chen Grund an den Ersche n!ngen
z! zweiieln. lch habe €ine Seherin gelroflen
und se hat sehr postlv aul mich gewlrkl. Es
sl schwer vorsle bar daß se jahrelang die
Unwahrhel verbreten könnte

Sollien mich de Menschen lragen ob sie
nach lt4edlugorje fahfen solen, dann kann ich
nur anlworlen Wenn hr euer Gewissen er'
echtern und e!re Sorgen ablegen wo t, dann
p gerl hinl

lch habe gesiern. am Fesllag der Kreuzer'
höhung mehr as s0 Franzskaner gesehen,
de Beichle gehod haben Das war ein lnver
geßicher Anbick Heule nach der h.N4esse
lrat eine P gerin mil der Bille an mich heran,
ihr die Bechte abzunehrnen Könnte da woh
jemand ,,nen sagen? Darum rale ch den
Gesilichen: Dienl den Menschen, ehd sie zu
belen. seid bereil, d e Beichle zu hören und
a es wird sch z'rrn Guten wenden.

Wit danken ttu das GespÄch unel wer

Ja, ich brauche lhr Gebel Der Friede des
Ferrn sei rn i lhnenl !



mit Pater Slavko Barbaria am 30. Aueust 1996 in wien

,,Mediugorje isl kein
Strohfeuer, das viel
leichi wochen oder

Monale Bebrannl hät-
le, nein, in MediugoF
ie dauern die t6chei-
nungen nun schon ls

lahrc langan!"
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zelebfanlen teil. zu den Pro-
grammpunkten gehörlen die
innere Sammlung, Vorlrä96,
eine Prozession, das Bel€n
des Ros€nkranz€s, di6 heili-
ge Llesse, sowi€ die An-
belung, ähnlich wie in
I/edjugode. Zu diesen Trel-
fen kommen immer mehr
Anglikaner und Vertreter an-
derer chrisllicher Kirchen.

Anschließend reiste ich
z(] den Kalasanlinern nach
Wien. Während der drcilägi
gen Exerzitien habe ich über
N/edjugorje gesprochen, ins-
besondere über dis letzle
Botschaft vom August 1996.
lch war überrascht, wie ol-
fen dies€ Gemeinschall ist
und wie sehr sie ihr Leben

nach dem Geist von lvledjugorje aus-

Heuer fand lm Sommet ln Mecl-
jugo4e wledet clas Jugcncllestival
statt. Können Sle uns über alieses
Erclgnls etwas be chten?

Es war dles das siebenle Jug€nd"
festival, das wlr veEnslaltet haben.
ln diesem Jahr kamen besonders
viele junge l,lenschen aus den ehe-
maligsn Oslblockstaalen, Allein aus
der Tschechei kamen 1.000 Jugend-
liche Lrnd ebenso viele auch aus def
Slowakei, man sah sehr viele Polen,
Ungarn, Rumänen...

Das Tretfen stand unler dem [,{ot-
to ,,Von der Finstenis zum Licht" ,

entsprechend dem Tilel des l\,4(]si-
cals, das die Burschen der Gemein-
schatt 

'Zönakel" 
von Schwester Elvi-

ra, aulgefühn haben. Am Abend des
2, August land eine eucharislische
Prozession durch die Piarre slati,
am 3. Augusi wurde das Musikthea-
ierslück alfgeführi, das elnen lielen
Eindruck hinierlassen hal, und am 4.
August wuden, glsichsam als Ge-
burlstagsgesch€nk für die Nlullet
golles, lva enleder in allen Spra-
chen der aawesenden Jugendlichen
gesungen, Eedhrend einfach san-
gen hler etwa Jugendliche aus R!-
mänien mit Kezen in den Händen
ein schlichies Lied tür die Königin

lch schälz€, daß elwa 6.000 Ju-

Medjugorje lebt!

Pater Slavko, Sie waren erct
kürzlich in England und haben da-
nach in Wien ExeEltlen abgehal-
ten. Würden SIe uns clatüber et-

lch bin am 24. Auglsi 1996 nach
London geiogen, wo ich lvan und Mi'
lona getroff en habe. Vof sechs Jahren
wurde in Engand die ldee g€borsn,
en Treffen der l4edjugoiepilger zu
veranslallen. Dieses Treffen lindel
seiid€m bei den Karmelite nnen in
Ayleslord, dreißlg Kilometer von Lon-
don entfernt, statt, Heuef nahmen
daran elwa 10.000 Pilgerund 64 Kon-



gendliche an diesem Festival milgewirkt

Zu den Besondefheiten deser Tage
g€hörte sicher auch der Psycholherapeut
und PfiestefJörg l\,4üller, der neben selnem
lieien Glauben auch einen wunderbaren
Sinn tür Humor besitzt- So schreb er etwa
pantomimisch einen Liebesbrsf an die
,4ultergoltes oder er imilierle ein Orche-

ster, das ein Musikstück lür dle Mullergoll
es einüben will. Er sprach aber auch sehr
eind nglich über die versöhnung, und ich
holfe sehr, daß wif ihn auch nächsles Jahr
wieder iür uns gewinnen können. Berels
zum zwellenmal durflen wir Don Cosimo
aus Sizilien hier begdßen. Er referierle
über das Gebet und ich bin überzeugt, daR
er vlelen jungen l,lenschsn geholfen hat,
Jesus irn Gebet zu begegnen.

Zu den ergreifendsten Erlebnlssen zähl-
le aber we immer die hl, l\,4esse, d e am 6.
August, dem Fesl der Verkärung des
Herrn, gefeierl wird. Das Rosenkanzgebet
begann bereits um drei Uhr Früh. Viee Ju-
gendiche haben sich aber schon nach
dem Abondprogramm aul den Berg bege-

ben, um dort z! beten, z! wachen, oder
auch zu schlalen, Die l\,4eßieier, an der et-
wa 5,000 Jugendlche teilgenommen ha-
ben, begarn mit dem ersten Sonnenslrahl,
et\rva um fünf Uhr F h. Der Grundgedanke
waf, das Lichi, das hief empfangen w d, n
der Finsternis für die anderen leuchlen zu
assen. Zur Konzelebralion waren elwa 60
Priesler aul den Kri2evac gekommen.

Großer Dank gebühd auch den diversen
Gemeinschaften, die zum Gelingen des
Festivals beigetragen haben, so zum Bei-
splel die Gemeinschaft der Seligpreisun-
gen, dervorwegend Deulsche und Franzo-
sen angehören, eine kleine Gemelnschalt,
die sich aus einer Gebetsgflrppe in lialien
enlwickelt hat, weiters die Gruppe von Pa-
lerTomislav, d e Gemeinschaft der Schwe-
ster Elvi€ und die'Oase des Fredens".

Die spanische IFOR-Truppe hat uns ihrc
Lagerküche sowie Zelte zur Verfügung ge"
sielli, sodaß wir einer Gruppe von Jugend-
lichen auch Kosl und Ouarlier gewähren

Wieviele Pilger kamen im heu gen
Sommet nach Medjugoie?



In den drei Jahren vor Kriegsausbruch
haben sehrviele Pilger diesen Orl besucht,
aber der Augusl dieses Jahres 1996 hat
wohl alle unsere Erwanungen übenroffen.
Neben den Pilgern aus dem westeufopäi-
schen Raum und den USA kommen imrner
mehr Menschen aus den ehemaligen Osl
blockslaalen. So waren zum Beispiel am
24. August allein 500 Pilger aus Tsche'
chien hier. Pro Tag wuden etwa 5.000
Kommunionen gespendet, und das beweist
doch wirklich, daß l,4edjugoie lebt!

Mecliugole ist ln .ler kroatlschen Ta-
gespresse immer wieder pösent, Man
hat aber dennoch ctas Gefthl, daß es
von gewissen Kreisen totgeschwiegen

lch muß mit Bedauem eingeslehen, daß
dle Kroalische otlizielle Kirche immer noch
gegen Medjugoie eingestelh isi. Aui der
einen Seite ist das unveßländlich, aber
denkl man elwa an die Pha säer zurück,
so ist es doch weder irgendwie veßtänd-
lich. Gerade sle, die in der Bibel bewan-
dert waren, landen unzählige Argumente,
um gegen Jesus zu wettern. Sie waren si-
cherich keine bösen Menschen, aber sie
hatten eine eigene mentale Struklur aulge-
baul, aus der sie sch nlcht lösen konnten
und in der lürJesus kein Platz war.

Ahnlich ist es mit der heutigen Hi€rarchie
der Kirche. Auch sie steht dem Geschehen
in l\,4edjugorje nicht otien gegenüber.

Täglich kommen nach lvledjugorje Pilger
als der ganzen Welt, weit über 100.000
Kommunionen werden monallch gespen-
det, es gibt unbeslriilen psychische und
physische Heilungen, Gebelsgruppen ha-
ben sich gebildet und von den Fdchlen,
die aus lvledjugoie erwachsen sind, ganz

L4edjugorje ist kein Slrohfeuer, das vi€l-
leicht Wochen odor l,lonate gebrännt hätte,
nein, in Medjugoie dauern die Erscheinun-
gen nun schon 15 Jahre lang anl Dennoch
darf in der Kirchenzeilung ,,Gas Koncila"
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da ber nichls befichtel werden. Uber die
Segnung jeder noch so kleinen Kapelle
werden Artikel gesch eben, aber daß zum
Jahreslag der Erscheinung mehr als Hun-
defiausend nach lvedjugoie gepilged
sind, darüber wurde geschwiegen.

Es wärc höchsl an der Zeil, daß die
Gegner von I'Iedjugode beginnen würden,
das Geschehen um und in l,4edjugoie ob'
jektiv zu betrachten.

In der letzten Zeit ist der Konflikt zwi"
schen clen Frcnziskanem und dem Bi-
schot wleder aulgetlammL Würden Sie
uns e*lären, wo n das elgentllche Prc-
blem besteht?

Wir Franziskaner werden noch immer
beschuldigt, mit L4edjugorje zu manipulie'
ren, Diese Beschuldigung resullied sicher-
lich aus dem Konlikl, der schon drcißig
Jahre lang andauert, So lange wird bereits
um die Aulteilung der Pfarren gestritten,
Man kann aber dem Volk nichl iahrelang
etwas vorgaukeln und so habe lch dem Bi-
schof vorgeschlagen, es auch mil Manipu-
lation zu versuchen und den Pilgerstrom
zu sloppen. Er hälte doch die ltlachl dazu,
die [,4enschen zu übezeugen, daß wir m
Unrecht sind. Aber dle Wahöeil läßt sich
nicht verluschen, und aus seiner Perspekti-
ve beschuldigi er uns des Ungehorsams,

Die Slrciligk€ilen mit dem Bischof von
N,{ostar sind noch immer nicht beigelegt
und das isl auch der Grund dalür, daß
Ivedjugorle von der offiziellen Kirche nicht

Es isl weder d€r Papst noch der Vaukan,
die sich dagegen slduben, sondern es
srnd einzelne, die unserer Sache schaden

Es war der Wille Gottes und def Gospa,
daß sie hier ln [,4edjugorje erscheint.
[,4anchmal denke ich aber, vieles wäre ein-
facher gewesen, wäre sie nicht in einem
kommunislischen Land erschienen und in
einem Gebiet, wo der Bischof mit den
Franziskanern in Konflikl slehl..,



Warum wurde noch nicht in Erwä-
gung gezogen, die Pfaften, spezie öa-
pljina, zwischen Weftpriestem un.l
Franziskane n aufzuteilen ?

Auch darüber wurde schon diskuliert,
aber der Bschol veMeigerle schließlich
seine Zuslimmung.-Er rneinte, die Franzs-
kaner solllen aus Capljina gehen und die
Pfarre den weltlichen Priestern überlassen.
Es sieht so aus, als ginge es dem Bischoi
weniger um das VoLk und den Glauben, als

Blickt man zurück, so war es der Papsl
se bsl, der die Franziskaner in dieses Ge-
biet geruien hat. Wlr sind dem Volk in Zei-
ten der Not beigestanden und wir wolen
das Volk auch weiterhin begleten.

Man hat das Gefithl, Mecljugoie uncl
das herzegowinische Prcblem seien
verbunden wie siameslsche Zwillinge.
Entscheidet man sich tür das eine, so
gibt man das analerc prcis,,.

Für die Franziskaner und auch iür m ch
percönlich sind das zwei völlig verschiede-
ne Themen. Der Bischof jedoch beharrl
dalauf, däß wir das Volk rnanip!lieren und
das gleiche würden wir zweiiellos auch mil
l\,ledjugorje tun. lm K arlexl heißi das
nichls anderes ais: Trillsi du mir die Pfaffe
ab, so werde ich die Authentizitäl der Er
scheinungen anerkennen. Was hjer pas-
sierl, isl schlichl und einlach Simoniel

Und wenn das der Preis iür die Ane*en-
nung Medjugoies wärc, dann wäre es
wohl besser, daß es nichl anerkannl wird.
lch bin aber zulielst überzeugt, daß dle
Wahrheil ans Tageslicht dflngen wird.
Dalür solen wirauch alle beienl

Vielen Dank ,ih clas Gespräch!

(Das Gespdch lür die Gebetsakl on-Wi€f

-
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KONSUL IN SARAJEVO ZU
BESUCH IN MEDJUGORJE
Am 17. Auqust '1996 besuchte der ameri-
kanische Konsulin Sarajevo, Larry Marli-
nez, in Begleitung zweier llritarbeiter den
Wallfahrtsort Med,ugorje. Er erkläde,
primär als Pilg€r g€kommen zu sein.
Während seines zweilägigen Autenlhal-
les traf Martinez mil den Fränziskanern
zusammen, um sich über die wichligsten
PunKe des Geschehens in lllecljugorje
zu inlormieren,
Weiters fand eine Eegegnung mit Pilgern
aus Amerika slall, Der amefikanische
Konsul diskulierte mit der örtlich€n Poli-
zei die Frage, wie sicher sich ein Pilger
in lredjugorie fühlen kann und bol seine
Hilfe in adminislrativen Belangen an. Er
ging auch in Aegbitung von Ffa lvan
Bradvica auf den Erscheinungsberg und
besuchte die Gemeinschatl ..zönakel"
der Schwester Elvira.

Bei s€inef Abreise erk6de Martinez. dies
sei sicher nicht sein letzter Besuch in
Medjugor,e gewesen, denn er hälte den
Wunsch, als Pilger wiederzukommen.

v//t
V//Z SOLDATEN DER IFOR-
TRUPPE IN MEDJUGORJE
lmmer mehr Soldalen und Offiziere der
IFOR-Trtiooe leiern d€n Gollesdienst in
[4ediugofie. Die hl. Messen werden in
Deutsch, ltalienisch. Französisch und
Englisch geteiert.

vlt zu Fuss NACH
MEDJUGORJE
Zum Festlag Maria Himmellahrt kamen
zwei 17-jährjge französische Pilger nach
Mediugorie. Sie hatten die 1600 km lange
Strecke zu Fuß in 44 Tagen zurückgelegt,
nachdem sie am 1, Julizu Hause wegge-
gangen waren.

V///' ANZAHL DER KOMMU.
NIONEN UND ZELEBRANTEN
lm ll,lonal August wurden im Heiligtum
der Königin des Friedens l4'1.000 heilige
Kommunionen .usgeleilt. Es haben 2873
in- und ausländische Priester die hl.
Ilresse geleiert.
lm Seplember wurden im Heillgtum d€f
Königin des Friedens 84.000 hl. Kom-
munionen ausgeleilt und 2.141 Priester
aus dem In- und Ausland, haben die hl.
Messe konzelebrierl,
lm OKober wurden im Heiligtum der Kö-
nigin des Friedens in Medjugorje 124.500
heilige Kommunion gespendet. 3008
Priesler aus dem ln- und Ausland haben
die Eucharislie geleiert.

V///2 JAKOV COLO WURDE
ZUM ZWEITEN MAL VATER
Annalisa Öolo, die cattin von Jakov,
brachte Anlang September in einer Klinik
in llalien einen Buben mit dem Namen
David zur Welt.
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Klarstel lung des Vatikans:
Seit Anfane luni wude über viele öffentliche Medien die Nachicht verbrcitet, daß
det vati|an PilBcndh cn nach Mediugotie wboten habe. Ioaquin Nat afto-r alL, del
Sprccher des Hl. stuhlc. viderlegte dies iedoch \otott. Um iede UnAlathci! über die
Hd unq der vatikäns bclüglich Mediueoie zu be\citiqen. tte te de. sptcchq die po-
sition.tet vatiAans nochmal' LIar, wh eeben dicse ste ungnahne wiedct:

Der Sprecher des Vatikans sagle, daß
den Kalho iken niernals verbolen wurde,
nach [,4edjugorje zu pilgern, jedoch habe
erden Bischöfen untersagt, daß ihre PfaF
reien und Diözesen otilzielle Pilgerfahr-
ten an den Ort der angeblichen Erschei-
nungen organlsieren düden-

Joaquin Navarro-Valls, erklärle am 21.
Augusl 1996 gegenüber dem Katholi,
schen Nach richlendiensl: 

"Man 
kann PeF

sonen n chl vefbieten, dorth n zu gehen,
solange keine lrrlümer leslgeslellt wür-

Weiters sagle der Sprecher, wohin
auch immer gläubige Kalholken reisen,
haben sie ein Flechl aul seelsorgliche Be-
lreuung. Soverbieletdie Kirche den Prie-
stern nicht, die von Laien organisierlen
Pilgeriahrten nach fi,ledjugorje in Bosni-
en-HeEegowina zu begleiten, sowie die
Kircheesden Priestern auch nichlverbie,
ten wÜrde, kaiholische Reisegruppen z.
B. nach Südafrikazu beg eiten.

Anlang Ju ni veröllenllichte eine llanzö-
sische Zeilschrill Auszüge eines Briefes
vom Sekreiär der Glaubenskongregation
im Valikan bezüglich Pilg€rlahrlen nach
l\,4edjugorje.

In diesem Brief von E zblschoi Tarcisio
Berlone von der Glaubenskongregaiion
wurde eine Erklärung der Bischöfe aus
dem ehemaligen Jugoslawien von 1991
zllierl, daß nach langsn Studien ,,nicht be-
slätigl werden kann, daß in l,4edjugoie
übernatürliche Erscheinungen oder Ol
f enbarungen staillinden."

Jedochsagten die Bischöle, !nd Erzbi-

schol Berlone wiederholte dies, daß die
große Zahlder G ä!bigen, die nach [,led-
jugorje pilgem, die Kirche verpllchlet,
diese Plger seesorglich zu beireuen-
Erzbischof Bedone schriebi,Auigrund
des Gesaglen ist es lolgerichlg, daß we-
der Pfareien noch Diözesen offizielle Pil
gerf ahnen nach I\ledjugorje organisieren
sollen, da dies im Widerspruch zu der
oben angeiührl€n Erkläfung der Bischöfe
des damaligen J!goslawiens siehe.'

Navafro-Valls entgegnete darauf:
,,Wenn rnan lesl, was Erzbischof Bertone
geschrieben hat, könnle man der [,,lei-
nung sein, daßvon nun an alles verboten
istundeslür Kalholiken keine Möglichkeit
gäbe, nach [,,ledjugorje zu tahrcn. Tatsa-
che isl jedoch", wie derSprecher gegenü-
ber dem Katholischen Nachrichtendienst
erklärte, ,daß sich nichts geänded hat
und nichts Neues gesagt wu rde."

,,Das Pfoblem ist, wenn man PilgerfahF
len planmäßig organ isiert, sle mildem Bi,
schoi u nd der Kirche organisied, dann er-
hallen die Geschehnisse von [j]edjugorje
kanonische Sanklionen", die aber derzeit
von der Kirche immer noch untersucht
und geprüfl \,verden- Ferner sagle derVa-
tikan-Sprecher: ,,Es ist eine andere Situa-
tion, wenn €ine Pilgergruppe einen Prie-
sier miibringt, damil die Pilgerdas Bußsa-
kramenl em pfangen können,"

Navarro-Valls fÜhrie weiter aus, €r
habe eine Slellungnahme abgeben müs-
sen, daer,,befürchtele, daB die Erklärung
von Erzbischof Bertone zu eingeschränkt
inlerpretiert werden könnle."

tl



mit Kardinal KUHARIC am'14. Seplember 1996

Jeder muß nach seinem eigenen Cewissen handeln!

Kardinal Ftanio Kuha ö hat an 14. Septembet 1996 zwei vertretet der Ge'
be,üLtion Wien cmptanAen. Mit $oßem lntcrc..e hat q si(h übet dic hu7'i,a'

nitären A\tionpn tü; diektica.oplet in Krcatien und Bo'nien'He csoiina in'
Iomiefi und.cinen innilcn Danl' au>ge'prochen. Dic Hille i't wPitet not[en'
diz, betonte der krcati;che Kadinat: Ei war auch 9en bercit, Fngen übel
Midiu gorje zu beantwo ft en:

Eminenz, in Krcatien ist wiecler die Not der l\,4enschen zu Lindern

Fie.te eingekehn. Was werclen Aber noch irnmer bedürfen wir der

nun die piimären Aufgaben des Hilie, denn es lehlen noch Nah'
Staates uhtt.ter Kirche sein2 rungsmillel und Kleidung, und es

NLT . da der q'ößte Te o"sTeri_ qibt ,lo'h irrrFr sefr vielF !lel_
..i,"i-i 

"ä-'o!ärl;-r. 
;;1e;;e scne1, d'e 1u'mrr H re oar carius

irl;;ii";"';'";;' in ,h'e Heimar Lbeleb"r rönrer'
Turllck^enren. Lnd so isf es aJch die ln .len westeurcpäischen Län-

vorranoiosre Aulqaoe des Slaafes alern nimmt immer mefu cler Athe'
una oäi r^. rrre. iie vorausselzul_ lsmus übehanc! Beme*en auch
oen lür lhre Rückkehr zu schatfen Sie in Krcatien diesen negativen
Älso nichi nur die zerstörter Häuser Ertfluß uncl wie versuchen Sie,

müssen wieder alfgebauf werden, sich dagegen abzuschlmen?
es müssen auch die Seelen der Bei der VokszähLung des Jahres
he mkehrenden Menschen gehejLt 1991 bekannten slch 75% der Kroa-

werden, damil sie das Böse, das ih_ ten zum Kaihollschen Glauben
nen angetan wude, vergessen und während slch nur etwa 3% as Alhei
sie wieaer den Blick in die Zukunil sten bezeichnelen. Dennoch verläufl
richlen können. lch bin übeEeugt, . das Leben vieler dieser Katholiken

daß der Großieil der Kriegsopfer nicht im Einklanq mit dem Glauben.

,,Cehoßam ist die
Carnntie fiir den

rriedrn (nd die Ei'
nigkeil der Kirchc."
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nichl an Rache denkl, son-
dern einzjg und allein eines
will: in Fieden und Freiheit
eben. Die Aufgabe der Kir-
che isl es, die geistige und
firoralische Erneuerung heF
beizuführen, damit die NIen_

schen nach den Prinzipien
des Glaubens und der Kir_

che leben und dle ZukunJl
alf der Basis der Vergebung
und der Liebe aulgebaut

Bei diesem Anlaß möchte
ich mich auch bei alen be-
danken, die lrns während
des Krieges geholfen haben,

Wir müssen d e l,lenschen dazu er_

ziehen, überzeugte und wahöaile
Christen z! werden. Nur der leste
Glaube und die lieie Uberzeuglng
können uns von dem [,4ateralismus,
dem HedonismLrs und dem Liberalis-
mls, der langsam in Nihilismls
übergeht, also den negaiiven En'
llüssen, die vom Westen auf uns ein_

strömen, bewahren. Wenn der Glau-
be test ist, dann werden die L{en-
schen zwischen Gut und Böse zu
unterschelden wissen und slch etzt_

endlich lür das Gute enlscheiden.
Der lvlensch kann nicht gleichzeitig
Golt und dem l/lamrnon dLenen und
darum heißt es auch in der Heilgen



Schiil: Liebe Gott, deinen Heffn mit
ganzem Herzen, mit ganzer Seele, mit
ganzer Kraft. und auch christus sagti lhr
seid nichl von dieser Welll Damit ruft er die
Menschen auf, sich von den Eintlüssen
dieser Welt zu belreien, um Kinder Goltes
zu werden und Zeugenschatt ihres Glau-
bens abzulegen- Wir dürlen also nicht län-
ger Ch slen sein, nur weil es so in unse-
rem Taufschein slehl, sondem wir müssen
Ch sten aus Uberzeugung werden.

Die KbaEn verehren besonders die
Muttergottes. Glauben SIe, daß clas ein
Gannt clatür ist, daß cter ctaube ge-
wahrt whcl?

Ein Volk, das die l/lttergoltes verehrl,
wird auch Christus stels lreu bleiben. Es
wird die Eucha stie als das begreifen, was
sie ist und es wird die Kirche mil dem
Papsl an ihrer Spitze ehren- Mafia slehi
neben Christus. Und wer ehrlich an die
Muttergoltes glaubl, wird auch niemals sei-
nen Glauben ändern. l\,4a a st gleich ei-
nem Schulzschild, der uns vor jeglicher
Häresis und allem lrrglauben bewahd.

lch komme nicht umhin, lhnen auch
eine Fnge bezüglich Mecliugole zu
stellen: Wie beurEilen Sie ietzt, nach 15
Jahrcn, clie Sltuatlon?

Die Bischolskonierenz hält an dem UF
leil, das sie vor dem Krieg über lvl€djugoie
gelälll hal, noch fesi. Aufgrund der lJnter-
suchungen, die drei Jahre lang durchge-
iühnwurden, kam man zum Schluß, daß in
l',,ledjugoie keine übernatürlichen Eßchei-
nungen slaltfinden. Damil wird allerdings
nichl behauplel, daB keine Pilger nach
l\,'ledjugorje kommen, die hier beichien,
Buße lun und bekehrt weden. lch glaube
aber, daß es dalür keiner Eßcheinungen
bedarl, sondern viehehr der Gnade cott,
es. Die in l,4edjugorje herrschende Fröm,
migkeil widersprichl keineswegs den Lsh-
ren der Kirche, und wir werden das Phäno-
men l\,4edjugoie sichef auch weiterhin im
Auge behalten,

Die Füchte, .!le Medjugoie weltwelt
hervory.ebacht hat, .!üien nicht übet-

sehen werclen. Was meinen Sle zu den
Pilgerreisen?

Offizielle Pilge eisen sind verboten.
Wenn jedoch jemand aus eigenem Anlrieb
und in der Hotlnung, in l,ledjugorje eine
geislige Emeuerung zu e eben, hinpilgern
will, so werden wir es ihm nicht verbieten.
Die Anlwort der Kirche isl klar deliniert,
und prlval muß jeder sein eigenes Gewis-
sen spfecngn |assen.

Die Konlllkte zwischen clem Blschot
und aten Franziskanern überschatten
euch Mecliugole. Sehen Sie einen Aus-
weg aus clem Dllemma?

lch bin der festen Ubezeugung, daB die
Probleme und Konllikle nur durch bedin-
gungslosen Gehorsam gelöst weden kön-
nen. Gehoßam ist die Garantie für den
Frieden und die Einigkeit der Kirche. Nicht
die partiellen Intersssen dürlen im Vorder-
grund stehen, sondern die Inleressen der
Heiligen lvlulter Kirche-

Danke lb clas cesptäch!
(Däs Gespräch rür die Gebelsakiion-wien

lührle mdJ tr



700 km
zu Fuß nach Medjugorje

Der s5-iah'ee tianzickanercater 5IMON OREa Mitelied det rQnlk(aneryrctinz der

ntzeaowina ind seit nanzii lahrcn Pfanet nn trcnlcitü in der Stcietmarh begab rich

aut ei;e unpc^öhnliüe Pille;eite. zu tuß pilßc e et dunh Otterrci'h' Sloienicn Krcati'
ä iii iacn'ueaiueo,k, 

"öbei 
et in ta Taic;' nn Maid Hinnet{ah bi' Mdtia Gebud '

unAefäht 700 Am äÄ Alegte. Dac enßpricht cinem Dut(hs.hnitt nn 50 ln pto Tag'

P. Oteö im Gespräch nit einet iungen Familie am
Rastplatz Nähe Udbina

Seinen Urlaub nutzte der Paler da-
zu, ein Gelübde einzulösen, närnlich
eine Dankwa lfahft für den nunmehri-
gen Frieden in Kroatien und eine Bilt"
walliahrt zur lriedlichen Lösunq der
Bosnienkrise z! unlernehmen. Aul
der langen und ungewissen Reise
beglelteten ihn bis nach l\,'laria Bstri_
ca, dem Nationa wallfahrlsorl der
Kroaten. zwei Oslerreicher. Die wei-
tere Strecke hat er meisl allein zu-
rückgelegt, ohne im voraus zu wis-
sen, wo er übernachten werde,

Von zagreb lührte sein Weg Über
die einst beselzten Gebiele: Slunj,
Knjn, welter Über Sinj, wo lhm der Pil-
ger Branlo Culo begegnete, welcher
zLm Merien lvlal !m ähn iche Gnade
von Goit bat, nämlich um dauerhai
len Frieden n Krcatien und Bosnien-
Herzeqowina. Gemeinsam mar-
schierGn sie weiter, 2 Tage, von Slnj
über Posuöie, Siroki Brijeg bis ans
Ziel nach Medjugorie.

Pater Oreö ging der Sicherheil we'
gen entlang der Hauptslraßen und
nur lagsÜber zwischen 8 und 20 Uhr'
Übelall wurde der unbekannte Pilger
mit großer Gastlreundschafi aulge-
nomrnen. lJnlerweqs besuchle er vie_

le marianische Wallfahrlskirchen, von
denen manche lm Krieg völlig zer-
stört wurden. Besonders beeln-

Pater Sinon Orcö wird in Franleitan von senel
Pf affgemeinde ver abschiedet



An Ende

rigsten
Etappe

druckend war die hl, lvesse, die er mit
Flüchlllngen ln der zerslörlen Klrche von
Slufj leiene und die Begegnung mil ihnen
im Anschluß an die Eucharistiefe er,

Ne zweifelle Paier Orei am Gelingen
seines kühnen Unternehmens und wäh-
rend all der Tage spürle er kaum Erschöp-
lung.

lrn Folgenden nun die Schilderung eines
Tages aus dem Reiselagebuch und ein Te-

'10. Tag ( 24. August)
Der Kaplan brachl€ mich genau an jenen

Ort, wo sr mich geslern Abend abgeholl
hatle. lch ging und ging, derTag wurde im'
merwärmer. Um l\,4iltag brachle m]l Plaiier
P. lvan das Essen (Salami, Käse, Erol und

Paradeiser) sowie viel l,4ineralwasser. Er
brachle mein Gepäck nach Knin und mel.
dele mich dorl an. Er sagle zum dorligen
Guardian P. Luka Delia, er möge mich ge-
gen 20 Uhr von der Hauptstraße abholen.
Danach besuchte er mich noch einmal und
brachle mir einige Kilo Zwetschken. Er war
mein gutef Schulzengel. Elwa um 19.40
Uhr kam ich ln di€ Nähe der Stadt Knin.
Gead€ wolhe die Sonne untercehen und
beschien d€ Sladl mit ihfen goldenen
Strahlen, Da kam mir der P. Guadian €nt-
gegen. lch bal hn, mich zur Festung zu
b ngen, da ich diese gem sehen wollle.
Punkl20 Uhr kamen wir hinauf und gerade
vor uns schloß sich das Tor. Doch wenige
Sekunden danach wr,rrde uns auigespert
und wir konnten eintrelen. Da ist die F e-
densglocke, die der Papsl bei seinem Be-



t
"l

^
P. Orcö nit einer Heimkehrcnanile
und während der hl. Messe in Slunj.

Zerstöfte Knche der Hl. Jelena

such vor zwei Jahren gesegnet hatte. Da
ist auch ein Reslalrant, wo lch melnen
Dursl mii zwei Flaschen Bier slillen konnte,
dazu kamen noch ein Kalfee und Getränke
lür den Guardian, alles aul Koslen der
Gastwirte, die slch durch rneinen Besuch
geehrt fühlten. Danach fuhren w r zum Klo-
sler, wo dezeit lÜnl Patres wohnen und
die Pfarre Knin und ein paaf umliegende
Piarren belreuen. lch aß zu Abend und
nach einem längeren Gespräch mil den
Patres legte ich mich nieder.

SINJ,26.August
FAX VON UNTERWEGS NACH
FROHNLEITEN

Bin am 12. Tag melner großen Dank-
Fußwa Lfahri nach l,ledjugorje. Bis jelzt ist
alles bestens verlaufen. Ges!ndheitlich
lunktionieri alles, Unterkünfte und Verplle-
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ouno könnte man sch nicht einmal lm
ir";m oesser vorsteLten. Es waren Klösler
und Pfarrhöle und me ne Geschwisier, die
mlch beherbergt haben.

Sinj st 365 km von Zagreb und 500 km
von Frohnlellen und nur 30 km von Spit
enllernt. [,4orgen bin ]ch n meinem Ge_

burlsori Posuski Gradac und übermorgen
schon am Ziel meiner Pilgerlahrt.

lch habe vleles und last nur Schönes eF
leben dürfen. Begegnungen mll Landschal_
ten und mit Menschen. Leider auch mit
Zerstörungen. Auf 300 km Länge sind viele
zerstörre Kirchen zu sehen. Aber auch die
Hotfnung zum Wiederaulbau isl da.

lch möchte mich hiermll bei meinen Be_

gleilern bedanken sowie bei allen, die mich
mit so viel Sorge, Liebe und Gebel rnitbe_
gleitel und versorgt haben. lch grüße Sie
ate lhr Plarrer P. simon ore6



,,Heute lade

ich euch ein,

meiner

Botschaften

zu werdenl"

Missionare

(aus der Botschatt
vom 25.2.1995)

Von 21. bis 23.Oklober
1996 fand in Augsburg
die ersle Mediugor,e
Deulschland Konferenz

Pater lvan Landeka/ der
Pfarrer von M€djusorie,
halle zu diesem Treffen
eingeladen, da bei d€n
internationalen M€diu-
gorjetagung€n, die bis

slatlgefunden halten,

schwach verlreten war.

Über 60 Verlreter von
Cebelrgruppen, or8a-
nisatoren von Pilgerrei-
sen und Hilfsaktionen
sowie Milglieder der
sroßen Mediugoriezen-

und Osteneich waren

Sekommen. Unler die-
sen Personen befanden
sich auch etliche Prie-
sler und Ordendeute.

Anr ersler Tag hiell Parer /van Lardeka ein zrsammenlassef-
des Releral, in dem er üb€rde dre bs leizt sbngefurdenen M€d
lugorletagufgen n Mediugorje 1994, BaSka Voda 1995 und Tuöepi
r996 sprach und defen Schußerkärungen, de erarbetet worden

(De Gebelsaktion Wen b€richiete darüber n den H€lten Nr34.
37 und 41).

Ptarcr Dirk Grclhues aus Münsler hob in se nem Betrao he.
vo w"l.r Llre',1^reo.icfe C -ppq Lrc vqele,. DeLT.ia.d
um Medjugorje b€müht sind Er wies aul die Gefahren h n, d e be,
slehen, wenn sich Gruppen oder Personen arßer für die Eßchei
nungen n fi4edirgor]e auch Iürverschedene andere k rch ich mehr
oder weniger geduldete Phänomene oder Organsalonen enga
gieren. Es sei den Erscheirungen n i/edlugorje nicht dierich,
wenn man mehref€ niiialiven nrileinander verm scht. was auch in
der Erkärungen der inlernalonalen Medjugorj€lagunqef faclr-

Arn D enstag land die Vaßtetung det einzelnen cruppen statt.
Etwa zwanzig verschiedene Gruppen, seien es nun kleine cebets-
gruppen mt elwa zelrn Beteiigten oder große Vereine, die auch
egene Publkallonen herausgeben, berichtelen über ihrc Tätgk-a-
len Es war außerordenllich nteressant wievlele Pe6ofen mit
{e c'r g otem Er qdge-"'ur [Ied.Lgo' e ei.fi Fr61. T I we !1en
Sch*er oteilFl {e -r n ". /L ';mo'en labFl Lno n.nt /Jet/l
welch unierschiedlche Hiisaklon€n aus dem cebet heraus ent-
slanden sind, ars der Krieg im ehemalgen Jugoslawien ausbmch.

Patet Dieuch van Stackhausen hiell am Nachm ltag ein Felerat
über die Enzykika ,Evangelium Vtae" von PapslJohannes Pau ll.
und d e Botschaflen von l4edlugorle.

ocie Dieri ! l.b /J Zp r lved. rqole E. * troe vo1 s"i-F
Ordensgemeinschali tür en'Sabbaljahr in l,led]lgorle beurlaubt.
Anhand der Ausiührungen des H.Välers, der sch in sefer Enzy-
kika auch mt der Role der Multergones betaßI, veruesl Pater
Dielrlch aul de lünl Hauptpunkle in den Bolschaften der Muter
goiles, Gebet, Fasten, Bibellesen. Beichte !nd de hl. I/esse, de
nenwrunsgerade n def heuligen Zeilverslärkt zuwenden sollen.

Patet Leonhatd Arcabet chtete am l€lzten Tag n seiner Funkti-
on als Leler des H llszenlrums ,,Medjugorie Mn n Spil über
Aklionen, die von seinern Veren aus getätgl wurden aber auclr
über anderc Aktonen in Bosn en-Herzegowina und n Kroat en.

h sämtlcher Lebensbercichen konfle und kann g€hoten w€r
den. Eswürde den Fahmen sprengen, ale nitialiven aLizLrzähen.

Oreö beionle die außerordentlche Hifsberetschaii der [4edru-
gorjeircrnde Unzählgen Spendern n aler Welt jsi es zu verdan-
ken daß viele l,4e.schen l€ben und überleben konnler,.

Er erwähnle, daR es n den ersten Jalrren der Marienersche
nung otlmals Einwände gegeben häne, in den Botschailen der
MLtergoiles sei das Gebel lnd das Faslen zu sehr betonl, de
barmherzg€ Leb€ dagegen sei venachlässlgi. Das Kregsge-
schehen rnd die daraus resullierende H llsbereilschalt der N4ediu,
qo jerF rde tul oes e. q , oaß o,ese E 1räroF dts, r - 10

Besandeß die fleiBiqen Betet haben sich als die gftBten Wohl

lt
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,,1.h we(lr bci der
I'culißen Eh(hri

nünß tur ilk bclrn,
hcitrders ibcr iür
dic Krinkcn, .l.rrril

ihncn di. (;()\p.r
Krnft und Slärlrc

sch.nkl."
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Vicka, wo hast Du die leEte Zeit

l\,,leine lelzte Beise hat mch nach
Frankrelch gelühn, danach war ich
hier, in [4edjugor]e.

Du hast noch immer tägllch die
Eßcheinung. Spicht .lie MutEt-
gottes nü zu Dir oclet gibt sle
auch Botschanen ftr die ganze
Weft?

Das isl verschieden. Wenn eine
Botschaft Jür di€ Welt bestimmt isi,
gebe ich sre soiod weitsr.

Hat clie Gospa in letAer Zelt et-
was spezie es gesagt?

Sie hat öller an uns appel-
ien, dafür zu beten, daß ih-
re Pläne und die Pläne Gott-
es veMi*licht werden kön-
nen, Weiters hal sie sich be-
sonders um die Jugend be-
sorgt gezeigt, die heule in
einer extrem schwisigen Si
tuation ebl.

Sp,icht sie manchmal
auch über den Klerus?

Sie hal einmal gesagl,
daß die P eslsr vefstärkl
!m die Wahrung des Glau'
bens bemühl sein müBten,
und daß wir dalür belsn sol-
len, da8 sich wieder mehr
jüngere Priester zum P e-
stersland berufen fühlen.

mit VICKA am 20. Seprember 1996 in Mediugorje

Jeder Mensch
muß mit der Umkehr
bei sich selbst beginnen

Betont die Muthrgotles In ihrcn
Botschaften immer noch so oft
clle Notwendigkeit der Belchte und

Ja, denn irnmer noch denken die
l\,4enschen, sie können sündigen,
beichlen, von den Sünden freige-
sprochen werden und dann ihr ge-
wohnles Leben lortsetzen. Die
Gospa will aber, daß der [,4ensch
danach ein neues Leben beginnt, ein
neuer N,4ensch wird. Von den Prie-
slern iordert sie, die l\,,lenschen in
diese Fichlung zu lühfen.

Was sagt clie Cospa bezüglich
cles Rosenkanzes?

Sie wünscht, daß wir den Rosen-
kranz belen, Bevor wir aber zu belen
beginnen, müssen wir uns aller
slörender Gedanken eniledigen, um
jedes Wod in uns wirken lassen zu
könn€n.

Erst dann wird uns das Gebet zur
Freude gereichen. Nur Wod an Wort
zu reihen, wäre zu wenig und würde
uns innerlich ficht ganz edü len. Enf
scheidend isl auch nicht die Länge
des Gebetes, sondem unsere Eereii-
schafi, das Hez sprech€n zu lassen,
und dann werden wir wissen, wieviel

Können gute Wetke ein Gebet

Nein, gute Werke und Gebete sind
unlrennbar mite nander verbunden,



Niemand darf sich damit rechl-
fertigen, zum Beten keine Zeit
zu haben. Das Gebet lieJert
schli€ßlich den lmpuls, Gutes zu

Forclen clie Gospa die Plah
rc auf, umzukehren?

Die Gospa hal ölt€r belonl,
daß unsere Pfaff€ Symbol für
die Piarren aller Well ist. Wenn
sie uns zuf L,mkehi aufruft, so
rult sie auch alle anderen auJ,
und jedef einzelne lvensch muß
mit der lJmkehr bei sich selbst
negrnnen,

Hat sle je über den Kon-
f n, der zwischen den Fftn-
zskanem und dem Bischof
heffscht, gesprochen?

Nein, sie hat ni6 dadber ge-
sprochen. Ebensowenig, wie sie
auch während des Krieges Par-
tei ergfiflen hal. Sie hat uns da-
mals nur aufgelorden zu beten,
denn durch das Gebet können
Kriege aufgehalien weden.

Darum bin ich überzeugt, daß
auch der Streit zwischen den
Franziskanern und dem Bischof
durch das Gebel beigelegl wer
den kann. Die Gospa würde nie
behaupten, dies€r oder jener
wäre an der Situation schuld.
Jeder muß solbsl Jühlen, was
gul und chtig ist und dann kann
sich alles zllm Positiven wen-
dsn. Wenn jeder einzelne zur
Umkehr bereit ist, dann kann es
gar nicht zu solchen Differenzen

Vicka, will't Du noch ein Schlußwort
an unserc Lesef chten?

lch werde bei der heutigen Erscheinung
für alle beten, besonders aber lür die Kran-
ken. damit ihnen die Gosoa Kralt und Stär-
ke schenkt, so daß sie geduldig und mit
Li€be ihr Kreuz aul sich nehmen können,

Die Gospa hat einmal gesagt, daß wir uns
gar nicht bewußl sind, welche Bedeutung
das Leiden in den Augen Gottes hat.

Möge die Kamigin des F edens Sie und
alle lhre Lieben segnen!

Danke, Vlcka, tür clas Gespdch!
(Das Gespräch iür die Gebelsaklion-Wlen

iühne ra) tr
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lvan ugrin

gegrüßt,,rSei
Kreuz, unsere einzige Hoffnung!"

An Cedenktag der Krcuzethöhung, det in Medjugoie taditionsgenäß am sonntag nach
Maria Cebun an kitevac Eefeied wird, haben sich im 15. latu det Etscheinungen der
Coltesmutter nehr als 60.000 Cläubiee versanmelt.

lm Heiliglum der Königin des Friedens
waren schon seit Tagen mehrere Tausond
ausländische Pilger, d€nen sich am frühen
Sonntagmoruer einheimische Gäubige
anschlossen, die großtoils zu Fuß, aber
auch mil Pkws und Aulobussen gekom-
men wafen. Die hl, [,4esse, die von 60
Pieslern konzelebrierl wurde, sland unler
Leilung von Dr. Jakov Mamiö, einem KaF
meliter und Inslitulsvorstand an der Katho-
lischen Theoiogischon Fakullät in Zagreb.

Die Geschichle des Kdz€vac ist mil dem
10 Msler hohef Kreuz, das 1933 im ce-
defken an das Heilige Jahr und den 1900.
Jahrcslag des Kreuzeslodes Chrisli von
der Plafte lvledjugoie unl€r dem damali
gen Pfarrcr Paler Eernardin Smoljan eF
richlet wurde, eng verbunden, Paler Ber-
nardin vermefkt€ in den Aufzeichnungen
der Piarre lnter anderem, daß Wasser,
Zement, Eisenschienen, Holz und Schot-
ter zumeist aul den Schultern in diese
Höhe lEnsportierl werden m!ßten, 520
IVeter über dem Meercsspiegel.

Seildem das Kreuz gulgestellt isl, wird
der Berq, der ldher Sipovac hieß, vom
Vok nur mehr als K Zevac (Kreuzberg)
bezoichnel. Er wird nun schon seit mehr
als 60 Jahren am Gedenktag der Kr€uz-
erhöhung von den Gläubigen bestiegen.

Die diesjähig€ Feier am Kri:evac am
15. 9. 1996 begann mit dem Rosenk€nz"
gebet unler Leilung von Pater Branim r
lvlusa sowie mit Litaneien, die von Pater
Gabrüel lvlioö gesungen wurden. Der PfaF
rcr von lvledjugorje, Paler lvan Landeka,
begrüßte zu Bgginn der heiligen lresse al-
le Anwesenden aul das herz ichste. Nach
dem Evange ium, das in sieben Sprachen

gelesen wurde, führte Dr. Jakov Mami6 in
seiner Predigt aus, daß zu Beginn des
achten Jahrhlnderts Papsl Sergej L der
Klrche aulgetragen hatte, den Fesitag des
Krcuzes Christizu leiern. Seitj€nerZeit ist
dieses Symbol des Kreuzes zur heiligen
und myslischen R€alilät geworden.

,,Das dauerl nun schon 13 Jahrhunderte,
also ebensolang, wie auch das Christen-
lum in diesem G€biel präsent isl. Wir
scheinen dazu auseMählt zu sein, seit un-
s€ren Anfängen als Chrislen auszurulen:
,,Sei geglüßl, Kreuz, unsere einzige Hoil-
nun9l"

[,{am]ö betonle auch, daß das Kreuz
slets gegenwädig isl: an Wegkreuzrngen,
an Berggipleln, an Glabhügeln, an den
Wänden unserer Häuser und verschisde'
ner Gebäude, und daß jeder [4ensch, der
das K|euz trä91, damil seine Liebe zu Golt
bez€ugt, der Seine Liebe zum tv€nschen
dadurch zum Ausdruck brachte, daß er
Sein Leben am Kreuz tür uns hingegeben

Mamiö betele während der hl. l\,4esse
auch speziell für die Kirche in Bosnien-
HeEegowina, damit in ihr der Fi€de, der
Dialog, das Verständnis, die Gerechtigkeil
und die Weishsit herßche und durch die
Krall des Heiligen Geistes diese Kirche
zum Syrnbol def Vergebung und Einigkeit

Nach der Eucha sliefeier und dem Se-
gen aul dem Plalz über dem Kreuz fand
ein kulturelles Programm stall, bei dem
Volkssänger und Folklorcgruppen aus der
Herzeoowina auftraten.- (Slobodna Dahnaciß)
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Tausende Pilger versannelten sich auch heuer zum Fest der K.euzehöhjng
auf den Ki2evac.
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Int€rview mit Paler P. LlIR, dem CeneralsuDerior des
Kalasantinerordens, am '19. S€ptember 1996 in Mediugorie

,,1.h glaube, daß die

Ohne wirkliche Liebe
zu Cott ist die Umkehr
nicht moglich

Könnten Sie sich bine un-
se re n Le se n vorstel len ?

lch heße Pater Peter Ller,
bin in Wien geboren, 55 Jahre
alt und nun bereits das vierte
[4al hier in [,4edjugorje.

Sie sind Generalsupe or in
der Gemeinschaft der Kala-
santineL Erzählen Sie uns
bitte etwas über cliese Ge-
meinschatt, über ihre Entste-
hung un.l ihrc Aulgaben.

Unsere Ordensgemeinschail
wurde von Paler Schwarz, ei-
nern Wiener Diözesanpriester

gegründel. Er hal sch
aufgrund der soziaen
Not des ausgehenden
19. Jahrhunderts be-
sonders der damalig€n
Randgruppen, der Ar-
beiler und Lehrlinge
angenommen, ln die-
sem Sinne beslehl die
Gemeinschaft weiler.
Seil elwa dreißig Jah'
ren haben wr eine
neue Berulung Goltes
vernommen: Wir so len
uns den Jugendlichen
zuw€nden und ihnen
d€n Weg zu Jesus ze-
g€n.

Patet Schwarz ist für viele
Menschen ein UnbekannteL
Ich habe gehört, .laß er balc!
se ligge sprcche n werclen soll,
Können Sie ein wenig von

Er war von Kindheil an ein
iiefgläubiger Mensch und hal
schon als junger Sludeni im
Piesteßeminar alles, was er
getan hat, dern Herzen Jesu
und dern Herzen Mariens ge-
weiht. Kurz vor sener P miz
erkrankte er schwer, durch
Gotl hal er ene wlnderbare
Heilung erfahren. Er wirkl€ als
Spiialsseelsorger bei den
Barmherzigen Schweslem in
Gumpendorf. Dod haile er eine
schlcksalhaile Begegnung ml
einem Lehrling. Dieser meinte,
daß es für alle einen eigenen
Orden gäbe, nur nichl lür se-
nen B€rufsstand. Das war für
Paier Schwarz aussch agge-
bend, alles zu verlassen, bei
der Stunde Null zu beginnen
lnd l,,lenschen zu suchen, die
mit ihm vol Begesterung in
einem Orden miiarbeiien wo-

Was ist die Haupftätigkeit
cles Ordens heute?
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Pater Peter Lie.. det Genenlsupenor des Kalasantinerardens. ln Gesptäch nit Papsl
Jahannes Paulll. an 6. April 1995 in Bom.

lv4an könnte lo gende drei Bereche nen-

Ju!endevangellsation n versch edefster
Form. Seelsorge in s eben Piarren und d e
ursprÜngllchsre Arbeit, die Arbe I m I arbe -

wie ertolgrcich ist lhrc Arbeit?
Das weiß der lebe Goll alen, wie er

folgreich !nsere Arbel sl. Aber wir durlten
ene Ne!beLebung des Ordens erlahren.
Unser Orden war fast ausgestorben. Durch
die Zusamnrenarbeit mit Dr. [.4ad nger. ei-
nem Wener D Özesanpriester halschaus
den verschiedenen Gebelsgruppen den
Iagen des Gesprächs und der Begegnung.
eine junge Gemeinsclrail entwcket, aus
der sehr vele BerufLrngen, n versch eden
ster Arl und Wese, Iür das Preslersem
nar iÜr Soziaberufe, aber auch lür unse
re Ordensgemenschalt, hervorgegangen

ln lhrcr Gemeinschaft sind zur Zeit rc-
Iativ junge P ester. Es kommen aus

ganz Wien Menschen in die hl. Messe.
Gibt es nach wie vot genug junge Prie-

ln lerzret Zei\ war e ne gewisse F a!le,
eine Benigungsphase wie ich es sehe,
aber wr gauben. daß bad ein zvleler
Früh ng anbrcht

Eine Frcge 2um Straßenapostolat: Sie
gehen hinaus aut die Straßen, um Men-
schen auf den Weg Christi zu tührcn.

Haben die Menschen datan Intercs-

Das Slraßenapostoat st letzl 30 Jahre
al Für nrlch persön ch war es ene enl
scheidende Erfahrung as ch zlrn [.11atr

beiten engeladen wurde alf de Straae
h nauszugehen. Zunächsl konnte ch es
mir nur schwer vorsle en, doch Goll hat
mir darnas ein endelrtges Zechen gege
benr G eich beim erslen N,4a durfte ch 50
Le!1e e nladen zwei oder dre E nladungen
vraren so der Durchschnitt. SeI danals ha-
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ben wir mil vielen lvlitarbeitern rerche Er-
lahrungen gesammell. Dle SlraßenweF
bung land früher jeden Tag, heute lindel
sie einmal wöchenilich stalt,

Viele uns€rer lvitbrüder sind zu uns ge-
kommen, weil sie aui der Straße angespro-
chen wurden, als l,lenschen, die Golt we-
nig gekannt haben, dann nachgedacht ha-
ben, umgekehrl sind und ihre Berulung

lch linde es sehr enlscheidend, daß w r
hinausgehen, um bekanntzumachen, daß
es sich lohnt, füf Chrislus dazusein, Jür ihn

Verbunden mlt alen Kalasantinen ist
clie Jüngerycmeinschaft. Was versteht

Jüngergemeinschaften sind Gruppen
von jungen Menschen. Begonnen hat es
lolgendermaßenr Es gab Tage des Ge-
sprächs und der Begegnung, Zusammen-
lrellen junger lvenschen, die sich mil den
Grundl€gen des Glaubens auseinander-
setzten. Aus diesen Begegnungen haben
sich die Schwestem der Jüngersuche heF

26

ausgebildet, früher hauptberufliche Grup-
penheller. Seit 20 Jahren arbeiten si€ mit
Uns zusamrnen, Wir versuchen überall, wo
es möglich isl, diese Gruppen aulzubauen,
und lvenschen zum Gebel, zur Veriiefung,
zu einem Lebsn in der Nachlolge Jesu zu

DIe Ma enverchrung hat in lhrcr Ge-
meinschatt einen hohen Stellenwen,

Wir glauben, daß Maria die Grundlage
des Glaubens ist, dle [,4utter des Glaubens.
Ohne sie würde dsr Glaube sich rein ratio-
nalverllüchtigen und hälle keine wirklichen
Wuzeln. Sie isl auch lür rnich wesenllich,
um Kirche zu verstehen, die nichl ein
l/achwerk von Menschen ist, sonden ein
Geschenk von Gott, dem lebendigen Leib
Christi. All das kann man nuf durch Maria
verslehen,

Wie sin.l SIe aul Medjugorje gekom-

1383 hal sich schon in Ostefieich her-
umgesprccheni was in [,4edjugo4e ge,
schieht und ich giaube, es war zunächsl



tirt&It-fE

einlach Nelgierde, an diesen Ort zu korn-
men, von dem man sagl, daß [,4a a ]eizt
ersche nl. N,,lich hat von Anlang an vor a-
lem der große Friede, der hier gegenwänig
isl, und die vieen N/enschen de ohne if-
gendeinen Druck zur Bechle gekommen
sifd, belrollen gernacht. Sehr beeindruckt
war ich auch von der Gaslfreundschalt in
den Fam ien, bei denen wir gewohnt ha-

Fälk es lhnen schwe\ an Mariener'
sche in unge n zu glauben ?

clr möchte sagen, daß ich gerade nach
Ivledjugoie sehr kiisch gekomrnen bin, es
rnir zunächsl einma ,,anschauen wolte,
ob denn das echl st, aber ich muß aus
persönlicher Erlahfung sagen: lch gaube
ganz iesi daran, daß Golt hier aui ene
ganz besondere Arr wirktl Auch dle Früch-
le, die Medjugorje heruorgebracht hat, sind
ein Bewe s dafür.

Was hat Sie am meisten von Medjugo-
tje übeEeugt?

Am meislen wahrschein ich die vielen
llenschen, die hier eine Umkehf, einen
Neubeg nn ihres Lebens erfahren haben,
eife Hei ung an Seele und Leib. Autfallend
isl auch de gfoße Anzah von l\,4en

schen, dle hier bechlen.

An Krllik gewöhnt man sch inr Laufe der
ZeL ch b n iroh, daß ich zu r.einer Uber
zeugung srenen Kann.

Wie sehen das lhrc Mitbrüdet?
lch glaub,e, m großen und ganzen le en

se me ne Uberzeugung, aber es wird nie,
niand gezwungen, an de Erscheinungen
der Vlutlergotles in L,ledjugorje zu glauben.

Einmal hat die Mutteryottes gesagt,
die Häne allet Gebete so en füt clie
P ester bestimmt sein, wie tin.len Sie
als Priester aliese Aussage?

lch weiß aus persön cher Erfahfung, we
entscheidend es isl, daß vele Menschen
lür mlch belef. Ohne desen Bückhat
könfle ich me nen Dlenst sicher n cht aus-
üben und von daher versrehe ich ihre Ein,
ladung oder de Bedeutung ihres Wortes,
daß für die Hirlen nichl genug gebetel wer
den kann. Dean es si von großer Bedeu
lung, wie sie ihren Hirtend ensi äusüben.

Danke fh das Gesptäch!

(Das Gespräch iür die

tr

Die Botschatten von Me.ljugoie
sind lhnen bekannt. Die Mutteryot-
tes hat selbst einmal gesagt, sie
wieelefhole nuL was im Evangeli-
um steht. Warum sind die Aussa-

lch glaube, daß die Bolschaflen der
enlscheidende Ruf an die Well, an je,
den von uns sind, daß ohne die w rk
che Liebe zu Goll, de Umkehr zu

Goll, ein persönlches Leben, e n Le-
ben n ener Gemeinschafl, in einer

BUCH-
EMPFEHLUNG Leuchtende

Dunkelheit

Familie, in einem Volk ufmöglch st.
Wenn Sie als Genenlsupeior

einet Gemeinschatt so ollen zu
Medjugoie stehen, haben Sie nicht
Angst, Kritik zu enten?

Mutterh.us der (lh$nthcr
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Mit MARIE LOUISE DE MARILLAC
von der Cemeinschaft der Seligpreisungen in MediuSorje

Wir versuchen
den Ceist von Medjugorje
zu vermitteln

Aus welchem Gruncl haben Sie
th lhrc Gemeinschaft ein Haus in
Medjugole gewählt?

Als wir von den Erscheinungen in
lvedjugorje gehörl hallen, hal der
damalige Generalmoderator Phillpp
IVadre zusammen mil Pater Emllia-
no Tarditf und einem dritlen Pfiester
eine Walllahd nach l\,,ledjlgorje un-
lernommen . Die lvlultergottes hal ih-
nen d s Aulgabe anvertraul, d e Bol-
schaften zu verbreiien. Das war eine
sehr starke Erfahrung für den Gene-
ralmoderaior. Gleich als er nach

nach lvledjugote gekommen, nichl
um eln Haus zu gründen, sondern
um hier z! wohnen, um sich einzule-
ben, um zu verstehen, Wir sprcchen
dabei immer von einer,,Präsenz" der
cemeinschaft. Wir s nd keine Grün-
dung, wie in anderen Ländern, son-
dern wir haben einlach eine Präsenz
n lvedjugorje. Schwester Emmanuel
hal die Verbindung bzw. den Verein
,,Kinder von [,4edjugorje" gegründet.
Dieser Verein verbrcilet die Bot'
schalten in Mitleilungsbrielchen.
Nach und nach ist die Gemeinscha{l
gewachsen, um dem Verein ,,Kinder
von l/edjugorje" Diensle zu leislen.

Ist lhrc Gemelnschaft clurch
Mecljugoie inne ich rcichet ge-

Ja, sie isl erneuerl worden,
Die Gemelnschatt war irnmer sehr

marianisch ausgerichtet. lvan kann
eigentlich sagen, daß unsere Ge-
meinschall schon immer veßuchl
hat das zu lebsn, worum uns die
l,luilergoiles hier bittet. l\,'lan könnie
sagen, statt bereicherl isl unsere
Gemeinschaft durch die Multeruol
tes vereinfacht worden, Die [,'lutter-
golles enllacht unseen Eifer neu-
Sie nimmt nicht den Platz von Jesus
ein, abea sie führt uns aui vieltiefere
Weise z! Jesus und zum Vater. Und

Frankreich zurückgekom'
men isl, hat er eine Kassel
te über l,{edjugole veröf'
lentlicht, die sehr großen
Anklang gefunden hat. Eini-
ge Jahre später sind Bdder
und Schwestern der Ge-
meinschall d€r Seligprei-
sungen ebenfalls als Pilger
hierhergekommen. Auch
Schwester Emmanuel hai
bei einer WallJahd ganz
stark den lmpuls gefÜhlt,
daß die Multeruoltes aul
uns warlel, daD wir hier mit-
helfen sollen, die Bolschal-
ten zu verbreiten. lm Ein-
klang mit der Gem€inschalt
ist Schwesler Emmanuel
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sie lädl uns ein, durch die Botschaflen in
diese Erneuerungsbewegung der Kirche
einzulrelen, lch glaubo, wir müssen genau-
so auf die Bolschaflen Anlwon geben, wie
jedes Gemeindemitglied, wie jeder Chisl

Was ist lhre speielle Tätlgkeit in Med-
lugoie?

Es isl uns ein Anliegen, uns in die Schu-
le der l,4uttercottes zu begeben, uns von
ihr formen zu lassen, ln der Schule der

Muttergottes zu sein, bedeutei, das zu lun,
worum sie uns biltel. Sie bittel uns in den
Bolschaften, dle Solschaflen zu leben. Die
Multergottes sagt Hörl, weil lch zu euch
sprechen möchtel Und ich kann bestäti-
gen, von dem lvomenl an, wo man jhr
zuhörl, fängt sie zu sprechen an. Das selzt
den Prozeß in Gang, der unser Herz er-
leuchtet.

lch glaube, daß es wirklich ein Geheim-
nis ist, wolches die llluilergoiles uns mil-
teilt, ein ganz spezieller Weg, die Liebe
Gottes zu enldscken.

Wir haben ein Gebelsleben, das sehr
wichlig ist, aber abends teiern wir mil der
Piarigemeinde die Eucharislie. Die Ge-
meinschaft ist "Milglied der Pfarre und
deswegen geh€n wir auch in die Pfarre
zum Beten, Der erste Auftag lür uns isl
das Gebet. Wir haben den ganzen Tag
über Anbetung, aber wir sind auch dazu
auigeruien, für die Pilger dazusein, sie zu
empfangen- Die Plarre hal uns gebeten.
die Jranzösischsprachigen und auch die
deulschsprachigen l,,lessen musikalisch
zu gestallen. wif hallen auch vorträge iür
die Pilger und versuchen ihnen den ceist
von Medjugoie zu vermilteln.

Schwester Louise, es ist hier in Med-
Jugorje noch ein Haus cler cleutschspra-
chigen Geschwisbr alet Gemelnschaft
cler Seligpreisungen hinzugckommen.
Aus welchen Günclen?

Wir wolen die Boischatlen der l\,4utter
gotles möglichst vielen Menschen, die hier'
h€rkommen, bekannlmachen, Wirmöchten
den Pilgern hellen, in die Gnade l\,4edjugoF
jes einzutrelen. Wir haben gespürl, daß die
Botschailen der lvluttergottes in den HeF
zen der deutschsprachigen lvenschen ei
nen immer größeren und bedeutenderen
Platz einnehmen. Das einzige Haus, das
es hier gab, konnte nicht alle deutschspra-
chigen Pilgef, die an unsere Tür klopllen,
in dem Umtang, wie wir das gern gelan
hälten, empfangen. So haben wir uns ent-
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schlossen, ein eigenes Haus iür deutsch-
sprachige Pilger zu eröffnen, damil wir mit
ihnen beten können und auch um Treffen
mit ihnen veranstallen z(] können,

lch glaube, daß die IVutlergolles alle ihre
Kinder in lvedjugoie empfangen rnöchte.
S€ isl unsere [,4utter und sie wünscht, daß
sich alle Kinder, gleich wslcher l,4utterspra-
che, bei ihr einfinden.

Wlr emplangen abef nlchl nur Pilger, es
kommen auch Geschwister aus Deutsch-
land, Oslerfeich und der Schweiz, um hier
einen geisllichen Unaub zu verbringen.

lm lianzösischsprachigen Haus leben
zur Zeii zwöll Gemeinschallsmitglieder,
viele kommen und gehen, irn deulschspra-
chigen Haus sind es neun Geschwistef. Es
werden aber noch einige aulgenommen.

Haben Sie auch zu anderen Gemein-
s.hatten, clie in Mecliugoie leben, Kon-
taRt?

Ja, wir slnd mil anderen Gerneinschalten
verbunden, elwa mii den Franziskanern
und Franziskanerinnen.

Wir versuchen, eine Herzenseinheit zu
leben, Wir sind in Einhel mit anderen Ge-
meinschatten, aber diese Elnheit können
wir nichl selbsl schaffen, die lvutlefgolles
hillt uns dabei. Sie sorgl dalür, daß sich
das langsam entwickelt. lch glaube, jede
Gemeinschail behäll ihrcn €igenen Cha-
lakter, aber die lvlultergottes lührl uns in ei-
ne Einheit. Dl€ Einheil entsteht in der Ge'

Wie, glauben Sle, wlrcl sich Mecqugor-
je nach lhrcm Ermessen gcistig wefter-

Die l,lutlergotlss hat noch nicht gesagt,
wie die Zukuntl aussehen wird, deshalb
kann ich dazu nicht vielsagen.

Melne Aufgabe ist es, dem Ruf zu lol-
gen, den die Muliergoiles heute füf rnich
gegeben hal. Das heißt, die Bekehrung
meines Herzens. lch bin sicher, daß l\,'led-
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jugorje dazu aulgeruien ist, sich vor dem
Geist der Welt zu schülzen,

Dieser Orl muß vor allem ein Ort des
F edens und des Gebetes ssin, Die [,4ut"
iergotles möchte eine Oase des Friedens
herstellen. Elne Oase isl immer von Wüsle
umgeben. In einer Oase gibl es veßchie-
denarlige Bäurne- Wenn man durch diese
Oase spazierengehl, lindel man Bäume
mit verschiedenen Früchlen und man fin-
det den Baum, der einem gefällt, man fin-

In dieser Verschiedenheil gibt es eine
Einheil.

lch glaube, man kann schon einen Vor"
geschmack auf diese Einheit bekommen,
wenn rnan sieht, wie die ganze Welt hier-
her nach l,ledjugoie kommt. Man spürl,
daß sich die Einheit allmählich verwirkli

Danke ttu cla6 GespÄch!

(Oas Gsspräch iii. die Gebelsaktion-W en
tuhnen nd, nn) tr



Im Dezember 1996 erscheini
beider Gebetsaklion Wen der
12, Band deT MEDJUGORJE.BUCHBE HE

Ein Buch über Priestea und
Ordensberuf!ngen in [,4edjugorje

Das vorliegende Büchlein mit den Be-
rulungsgeschichten von 14 N,/Tännern

und Frauen war lärgst überfällig. Es isl
nicht von der Hard zu weisen, daß vled-
jugorje qute Ffüchle zeigt:He lungen,
Bekehrungen, Berufungen.

Jede Geschichte ist e nmalig und erzählt vom Handein Goltes an uns I/len-
schen. n einer Zeit der geisllichen Austrocknung, des G aubensabia ls, ja der
zunehmenden Angrifie gegen die Kirche, isl lede rad kale Enlscheidung füf
Gotl ein notwendiges Geschenk des Himmels. Goit berufl Sünder, um se in
seinen Di€nsl zu slelleni er brauchl uns zur Verwirklichung seiner Pläne. Die-
se Erkennln s mag manchen erstaunen.

Alen gemensam isl die Verehrung der Gollesmutier. Seii 1981 erscheint
se in l\,4edjugoie und bltlet um Umkehf, um Gebel, um Versöhnung.

Wer diese Zelgnlsse des Glaubens liesl, wifd elwas von der geistichen
Sprengkralt verspüren, die in diesern kleinen Orr n der Herzeqowina schlum-
mert. Vie leichl wird er angeregl, selbsl einrnal do(h n zu lahren, wo jähnlch
Tausende von Pilgern ihre Bekehrung erfahren, und vor alem d e Sorge der
hlmm ischen Mutler !m das Heiider verirrten l\,4enschen.

VoMorr von P. Jörg Müller SAC

Gebetsakl on Medjugorje Posllach 1 8, 1 1 53 Wief
Fax: 4222 | Ag 23 454

lhr ist dieser Band gewdrnei.

Selbslkosten (ohne Pono)
ös 3s,-, DM 5,50
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NUTZET DIE ZEIT!
Die Zeil rnnl dah n und mit ihr verrinnt

auch unser Leben , . ,

Der Psalmisl sagl:'Denn talsend Jahre
sind iür d ch \rie der Tag, def geslern veF
gangen st, wie e ne wache n der Nacht.
Von Jahr zu Jahr säst du de Menschen
ausi sie gleichen dern sprossenden Gras.
Arn lvorgen grünt es und blüht, am Abend
\4ird es geschnitien und wekt' (Ps 90,4-
6).

De Vergänglichkeil des menschlchen
Lebens isl aber eine Tatsach,a, der wir ns
Auge sehen und rn t der wir uns abiinden

Gotl hal uns unsere zeit hier aul Erden
geschenkt, Diese Zell rnüssen wir nützen,

denn wlr werden darüber Rech€nschail
ablegen müssen.

Das Kirchenjahr neigt sich dem Ende
zu, und baLd beginnt der Advent, die zeil
der Elwaftung des Herrn, Unser ganzes
Leben lst aber im Gfunde nichts anderes
als die EMartung,,...eines neuen Him-
mels und e ner neuen Erde, in denen die
Gerechligkeil wohnf (2 Peir 3,13).

Ein wahrer Chrisl isl sich selner Sen-
dung hier auf Erden bewuß|. Er wadet
nichl daraul, daß Gott in de Geschichle
des L4enschen eingreift und e n neles Kö-
nlgreich gründel, sondern trägl selbsl da-
zu bei, daß d e Welt besser und schöner

ALrch l\,4aria hat ihre Sendung erkannt.
Sie hal das wort Goiles vernommen und
es angenornmen. Nun ruft sie auch uns
aul zu beien, Buße zu iun und umzukeh.
ren, damit das Königreich Goltes Wirklich-
keil werden kann. Sie, die König n des
Friedens, die uns den Fredensfürsten ge-
schenkt hat, bittel uns, mil ihrlür den Fre-
den in derWeil zu beten.

Den Frieden efangen wir im Sakramenl
der Beichle, denn n!r wer mit sich selbsi,
selnen l,,litmenschen und Gott versöhnl
ist, kann den Frieden in sich tragen. D€r
Sünder kenni diesen Frieden nichl.

Dieser Advent isl aso gleichsam ein
Aufruf zur Versöhnung, zur Buße und zur
Reallsierung guler Talen.
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lch möchie mich am Ende dieses abge-

laufenen Kirchenjahres bei alen, die die
Botschaft des H mmels vernomrnen haben,
für alles Gule und die Hille, die sie den
fi,lenschen in Not gewährl haben, bedan-
ken. Gleichzeilig möchte ich Sie bitlen, uns
auch in Zukunfi nicht zu vercessen.

Aul diese Weise nllzen Sle arn beslen
de Chance und die Zeil, die lhnen Goll

hier aul Erden gegeben hat und lür die Sie
einmal Rechenschafl ablegen müssen.

[,]öge Jesus lhnen aul Fürsprache se]ner
t\,4uller, der Königin des Friedens, Ges!nd-
heii und Glück aul Erden und das ewige
Leben irn Himrnel schenkenl

Pater lvan Radeliak
OFMConv.

Seit dem Beginn der Aktion Armenausspeisung imJänner 1995
haben wir bereits 

öS 4.7 MiIionen
nach Kroatien und Bosnien-Herzegowina geschickt. Seit dem letz-
ten Heft waren das

ös 900.000.-.
Wir unterslützlen die Carilas der Erzdiözese Sarajevo, die Cadtas der Diözese Banja
L!ka, die Carilas Blgonjo, die Carilas,,H. Nikola"- Krapina, das Heim für Behinderle
in Slanöiö, das Heirn des Hl. Antonius in Zagreb, wo nach wie vor täglich über 300
l,lillagessen und 900 Laibe Brcl an Bedürltige vedeilt werden.
Wir danken ailen l,ledjugoiel€unden für lhrc Spendel

Pater lvan BadeLa^ m Gespech mn Manta Pavtavi. n Medjugale
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Die Botschaften aom 25. des Monats
25. Se2tetther 1996 - ,,Liebe Kinler! Heate lade hh erh cin, eure

Kreuze rnd Leiden in meinen Anliegen darzubringen. Meine lieben Kinder,
ich bin euer Mutter nd möthte euch helfen, inclem ich euch Gnade bei Gott
eftitte. Meine lieben Kinder, bringt eure Leiden ak Geschenk Gott dar , da-
mit sie zu einer uunderschönen B/une der Freude uerden. Deshalb, neine
lieben Kinder, betet, danit ihr begreifi, dall das Leiden zur Freude werden

hann und das Kreuz zum \Yeg der Frcude.

Danke, daJl ihr meinen Rufgefolgt seid !"

25. Ohtober 1996 -,,Liebe Kinder! Heate kde ich euch ein, dall ihr euch

Gox, dem Schapfer ffiet,:o daf Er euch andert. Meine lieben Kinder, ihr
seid mir lieb, ich lizbe euch alle, und ih rufe euth auf mir näher zu sein

and t/aJ? eure Liebe zt neinen Unbflechten Herzen eifiger sei. Ich möchte

euch emeuern und each mit meinem Herzen zum Henn Jesu fihren, das

noch heute J)ir euch leidet und euch zur Behehnng und Erneuemng aufaJi.
Durch euch möchte ich die \Yeh emeuern. Begreifi, meine lieben Kinder,
daf ihr heute das Salz der Eule und das Licht der \Yeh seid. Meine lleben

Kinder, ich lade euch ein, ich liebe euch und bitte euch aufbesondere \Yeise:

Bekeht euch!

Danhe, da.ll ihr neinem nufgefolgt seid."

tR
A.I TELEFONDIENST

WIEN:
LINZ: .
IIROL,VOLS:
OBERAUOORF, BAYERN:
FREIBURG:
KOLN:
SOLINGEN:
PASSAU:
[IUNCHEN:
BEUREN/ NEU.ULIII:
PADEBBORNj
HABSCHWAN DEN ' LUZERN:

D
D
D
D
D
D
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Oie leweils f,eu€ aoGcrrarl der König n des Friedens
errahren s e unlerro qenden T€ eiönnummem

(0222) - TONBANDDIENST
(0732) - 61 0661 TONBAND
(0512) - TONBANDDIENST
(03033) - 19700 TONBANDDTENST
(07643) - 39 31 TONBANDDTENST
(0221) - 7124546 TONBAND
(0212) 20 03 79 TONBAND
(0351) 719 06 TONBANO
(039) 77 5459 TONBANO
(07302) - 39 TONBANO
(052s1) - S3 04 74 TONBANO(041) - 4400372 IONBANO

34



Vom Salz der Erde und vom Licht der Welt:
lhr seid das Sal, def Ede. Wenn das Salz seinen Ceschmack verliert, womit
kann man es wieder salzig machen? Es täugt zu nichts mehr; €, wird wegge-
worten und von den Leuten zertreten.

lhr seid das Licht der Weh. Eine Stadt, die alfeinem Eerg liegt, kann nicht ver-

Man zündet auch nichtein Licht an !nd slülprein Cefäß darüber, sondem man
stelh es auf den Leuchter; dann leuchtet es allen im Haus.

So soll euer ticht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke
sehen und eufen Väter im Himmel prcisen. 

(Mr s, tJ_16)
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